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Srpska zurückkehren konnte, 16 zuletzt für dıe DIiözese anla DiIe Europälschen Kommissionen stehen
inNne verständliche Zurückhaltung Luka tellte der Besuch eın wichtiges dementsprechend jetzt VOT der rage,
pürbar Symbol dar Die Kırche INn anla Luka WIE das „Follow c.  up aussehen könnte.
Auf aNnnıcANe Stiımmungen und MeIl1- hatte während des Krieges immens en der polıtıschen Lobbyarbeıt In
NUNSCH trafen dıe Vertreter und Ver- ter ihrer Isolatıon und der damıt e1IN- den jeweıligen Kontexten für 1ne inter-
treterinnen VO  = Justitia el Pax be1l hergehenden Schutzlosigkeıt gelıtten. natıonale Polıtık, dıe siıch zuverlässıg und
iıhren Besuchen In den umlıegenden DiIe Anwesenheıit der europälischen wıirksam für dıe Umsetzung des Dayton-
katholıischen Kirchengemeinden. DiIie Vertreter rückte dıe ange verm1ıßte Abkommens einsetzt, geht darum, WIE
Konferenz hatte sıch 1m Vorfeld Anerkennung des Versöhnungshan- dıe Kommıissıonen sıch der ärkung
einen zentralen gemeiınsamen (jottes- eIns der bosnıischen Katholiıken AU:  N der eigenen Partnerorganisatıon, der
dienst entschıeden und dessen auf Mıt dem Ireffen der Kommiıssıonen Kommıissıon Justitia el Pax ın Bosnıien-
nregung VO  > Bıschof Komarıca den konnte en klarer Akzent kirchlicher Herzegowina, UrC! den gemeiınsamen
Besuch einzelner Gemeılinden In kle1- Friıedensbemühungen und We  iırchlı- au VO  S Strukturen der Menschen-
HC Gruppen VOISCZORCH. Am an cher Solıdarıtät, dıe sıch nıcht rechtsarbeiıt insbesondere be]l der Rück-
der (jottesdienste kam CS el Z andere verschlıie ßt und [1UT eiıne SOl kehr der Flüchtlinge und Vertriebenen
Teıl bewegenden Begegnungen. Für darıtät mıiıt den eigenen „Brückenköp- beteiligen können. Darüber hinaus bleıibt
diese kleinen Gemeinden, dıe teilweise fen  c markıert, gesetzt werden. Gleich- dıe Harmonisierung der unterschıiedli-
erst se1it kurzer Zeıt wıeder ZU (JoOt- zeıt1g sınd aber auch Desıiderata siıcht- chen Konflıktanalysen und Reaktions-
tesdienst zusammentrefifen können, bar geworden. Soll das Ireffen ın schemata eine der ufgaben, denen sıch
Wäal der internatıionale Besuch In iıhrem Ban]a Luka auch längerfristig SINn ıe Kommissıonen stellen mMüÜüssen, wol-
tendenziıell feindlichen Umtfeld. ein machen. ist eine kontinuerliche We1- len S1e auf ängere IC 1ImM europälischen
wertvolles Zeichen der Solıidarıtät und terarbeıt nı den Partnern In Bosnien- Bereich handlungsfähl und OT allem

wırksam werden.des Miıtgefühls. Herzegowiına erforderlıich.

7 wıischen Kırche und Welt
150KDeutsche Katholıkentage

Der hevorstehende Deutsche Katholikentag ıIn Mainz 2ibtna ZU. Rückblick auf
die Geschichte der Katholikentage, dıie 1848 ebenfalls In Maınz begann. In den VEFSUN-
H;  A 150 Jahren Wdar der organısıerte Katholizismus ein hestiımmendes Element deut-
scher Geschichte mut ihren en UN Tiefen. In den Katholikentagen VO Revolu-
tLONSJahr 1848 hıLs heute spiegelt sıch diese Entwicklung wıider.

DiIe Geschichte der Katholıkentage und mıt ihr dıe des deut- gebahnt und In Presseorganen und Vereinsgründungen ers
schen Katholizısmus rfährt noch längst nıcht jene Aufmerk- Krıstallısatıonspunkte gefunden hatte Persönlichkeıiten W1IEe
samkeıt, dıe ıhr zukommt. [)as Mag neben hergebrachten Josepn (Jörres und Franz oSse Rıtter Buß en 1n jenen
Vorurteılulen gegenüber dem Gegenstand auch eiıner Jahren das Bewußtsein der Katholıken für dıe Notwendig-
Blıckverengung lıegen, dıe 1m Relig1ösen 1L1UT etwas Partıku- keıt eiıner Anderung der bedrückten Lage der Kırche g -

chärft SO Wäal der en für eine katholische Volksbewe-lares sehen VCEIIMA® und se1ne allgemeıne gesellschaftlıche
und polıtısche Wiırkkraft unterschätzt. DIe hundertfünfz1ıg- Sung bereıtet, als S48 dıe Revolution ausbrach.
ährıge Geschichte der Katholıkentage spiegelt ındes nıcht on 1mM frühen März des Revolutionsjahres verlangte dıe
[1UT eın uUuC der Geschichte der Kırche wıder, sondern Maınzer Zeılitschrı „Der atholık“ „Relig10ns- und (JEWIS-
S16 ist auch Teıl der deutschen atıonalgeschichte. SIe S] = sensfreıiheit für alle, WOTAaUs sıch bürgerliche und polıtısche
SCANI1e unNns interessante Aspekte der Entwicklung einer C- Gleichstellung aller Konfessionen O selbst SO1D0 Darüber
ellschaftlıchen Großgruppe, des deutschen Katholızısmus, hınaus forderte S1e Unabhängigkeıt der Kırche aat,
und se1lNner Bedeutung für dıe Olıl1 1n diesem an Heraus- „Freıiheıit nıcht alleın der polıtischen, sondern auch der el1g1Ö-
forderungen und Veränderungen s() reichen Zeitraum. SCI] Assoz1atıon“ und eın FKEıntreten ‚LU ebung der soz1ilalen

Leıden des Volkes‘‘ Noch 1mM selben Monat entstand ın MaınzIm Revolutionsjahr 848 irat eine katholische ewegung A

dıe Öffentlichkeit, dıe sıch bereıts über ein Jahrzehnt hın All- der erste sogenannte „Pıus-Vereın für rellg1öse Freihelit‘‘.
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Maınz hatte programmatısch und organısatorisch dıe Inıtıa- den Vordergrund. anzlıc unpolıtisch WAarT das natürlıch
t1ve ergriffen. S1e löste 1ne VO Gründungen eNISpre- nıcht, und geriet auch nıcht ın Vergessenheıt, W ds gleich
hender Vereıne ın SAaNZ Deutschlan: dAU:  N S1e alle einte das Anfang des Berichts über dıe drıtte (Generalversamm-
Zıel, für dıe Befreiung der Kırche VO staatlıcher äng1g- lung 1m ()ktober 1849 In Regensburg lesen Wd  Z „Dı1e
keıt einzutreten und In dıiıesem Sinne auft dıe Verfassungsge- Freiheıit der Kırche ist dıe Mutltter einer besseren /Zukunft für
bung der Frankfurter Natıonalversammlung Eıinfliuß neh- Deutschlan Das ist dıe Grundıidee des Katholischen Ver-
HE  S Maınz wurde auch der Ort der ersten Z/Zusammenkunft e1INs Deutschlands.“
VO  S Delegierten er Pıus-Vereine. S1e fand als „ Versamm-
lung des Katholischen Vereınes Deutschlands  C6 VO bıs

(Oktober 15848 Mıt ihr beginnt dıe Geschichte der (Ge- Das katholische enken erwacht sıch selber
neralversammlungen der Katholıken Deutschlands, dıe ILal

spater Katholiıkentage nannte
83 Delegierte gekommen. nen gesellte sıch noch dıe Anerkennung und Unterstützung fand dıe katholische Be-

WCBUNg sehr bald beım aps |DJTS Kırche esa schon se1ıteiwa fünfzehnfache Anzahl VO  =t (Jjästen hINZU, darunter eiıne ein1ger Zeıt Erfahrungen mıiıt katholischen Laıenbewegun-el VO Abgeordneten der Frankfurter Natıonalver-
sammlung. Unter den Delegierten WAaTEN auch 272 Priester. SCH 1n Irland, In Frankreıich und ın Belgien Von er

HON auch dıe deutschen Katholıken inspirlert worden. apsIhr er Anteiıl zeigte dıe Bedeutung, ails dem Klerus be1l
der ründung und Führung katholischer Vereıine zukam. 1US erkannte hre Bedeutung für dıie Sicherung der re1l-

heıt der Kırche einen kırchenfeindlichen Natıonalıs-Vertrauensvolles Miıteinander VO  —_ Priestern und Laıen
wurde ZU einem typıschen Merkmal katholischer La1enarbeiıt INUS, der dıie Tendenz verfolgte, sıch dıe Kırche otmäßig ZUuU

machen. Auf dıie Sicherung ihrer Freiheit zielten auch seINeEIn Deutschland. S1IEe verstand sıch ihren nfängen her Bestrebungen UT ärkung des Papsttums als (jarant dernıcht als kırchliche Emanzıpationsbewegung, sondern als -inheit der Universalkırche. In der katholischen ewegungAssoz1ı1atıon katholischer Bürger ZUT Vertretung katholischer Deutschlands hatte S dafür siıchere Verbündete.Interessen In Gesellschaft und Staat. e1 der Erfüllung die-
SE Aufgabe wollte S16 nıcht auf Priester als Ratgeber, Weg- S16 fanden sıch wıederum OT allem In Maınz, das nıcht

Ausgangspunkt der Pıus-Vereıine und ıhrer (jeneralver-begleiter und W () nötıg auch als Führer verzichten.
In Maınz debattierten MAe Delegierten kırchliche und olıtı- sammlungen WAaTl, sondern miıt der Zeıitschrift „Der Katho-

lık“ und dem ON Bıschof Ketteler 15851 eröffneten Priester-sche Angelegenheıten und verabschiedeten „Jatzungen des emıinar auch eiIwaAas WIE aln Hauptquartier der Neuschola-Katholischen Vereıns Deutschlands‘‘ Nach ıhnen sollten ka
tholısche Vereıiıne Mıtglieder werden können, dıe sıch unab- stik wurde. S1e gab mnıt der Wiıederbelebung des IThomismus

ın Phılosophie und Theologıe dem kırchlichen Aufbruch Je-hängıg VO  = ıhren sonstigen Zielen „dlie Verwirkliıchung der
kırchlichen Freiheit“ als Aufgabe gesetzt hatten. en die- Men Jahre e1n festes Fundament. Gleichzeıtig vollzog sıch dıe

Wiıederentdeckung der Ol Ihr siıchtbarster USdTUCSCS Vereinsziel ral dıie Forderung nach Freıiheıt VO  — Unter-
richt und Erzıehung, nach Beseıltigung der sozlalen Mıßver- SO dıe nach Jahrhundertelangem Stillstand wlederaufge-

Arbeıten ZUT Vollendung des Kölner Domes.hältnisse und nach Wahrung des Rechtes der freien Assoz1a- [Jas katholische Denken erwachte gewlIssermaßen sıcht1onen. Miıt einem Schreiben informierte die Versammlung
den aps über dıe Vereıne und ihre Ziele DIe deutschen selber und uüstete sıch für dıe Herausforderungen der kOom-

menden Jahrzehnte FEın t1ef 1n der preußısch-protestanti-1SChOTe wurden Unterstützung gebeten, und dıe
Frankfurter Natıonalversammlung richtete sıch eın Protest schen Iradıtion verwurzelter Hıstoriker W1e Dietrich Schäfer

hat dıe „Erweckung des Katholızısmus“, dıe sıch In den da-dıe unzureichende Garantıerung der relıg1ösen Te1-
heıt 1m Grundrechtsartikel ıhres Verfassungsentwurfs. malıgen Jahren vollzog, VOT mehr als Jahren „„als eine der

wunderbarsten Erscheinungen des 19. Jahrhunderts  C6 be-Eın Jahr später WaTl dıe mıt vielen Hoffnungen egrüßte Re-
volution gescheıtert. In Deutschland begann dıe eıt der Re- zeichnet. Das Erstaunen über S1e WarT eshalb or0ß, we1l

aktıon mıt dem Bestreben, wıeder vorrevolutionären dıe Lebenskraft der Kırche se1ıt der Säkularısatıon Begınn
des Jahrhunderts VOollends gebrochen se1n schlen.Rechtszuständen zurückzukehren. Nun WAarT auch dıe KEx1-

Stenz der Jungen katholischen Volksbewegung gefährdet. DIe katholische Volksbewegung fand aber nıcht berall Be1-
1SC klug hatte schon dıe zweıte Generalversammlung fall Theologen, dıie andere Vorstellungen über dıe Verfas-
849 ın Breslau beschlossen, daß „dIie corporatıve etheiılı- SUung und den Weg der Kırche hatten, standen ihr mıiıt OTDEe-
Sung der katholischen Vereıiıne An rein polıtiıschen Fragen halten gegenüber. Man warft ihr VOÖTL, „keinen katholıschen,
Yanz ausgeschlossen bleibe Daran 1el Nan sıch Jetzt! un sondern einen partıkularıstischen Charakter“ aben, und
5 gelang CS, dMAe Generalversammlung auch In den ahren hielt 6S für angebrachter, Lalen „AaUus den gebildeten Stäns
der Reaktion behaupten. den  66 eiıne Vertretung auf Diözesansynoden ZUuU geben Dage-
Auf ihnen aten Jetzt IThemen WIe dıe orge UTn Ka  olıken BCH wendete sıch bereıts dıe RKegensburger (jeneralver-
In der Dıaspora, dıe — ürsorge für Arme und Kranke, die Un- sammlung. uch In spateren Jahrzehnten gab (n manche
lerstützung der Miıssıon und d1e Verstärkung der Anstren- Krıtik Man verstand nıcht uübera WIE sehr Sß darauf ATl-

gu für Bildung, Erziehung, Wiıssenschaft und Presse In kam, dıie Chancen, die das Koalıtionsrecht den Katholıken
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bot., nutzen, hatte In einıgen intellektuelle Zirkeln wohl Pfaffen losgegangen werden DiIe un: kokettieren (
auch eine Abneıgung dıe Mobilısıerung der „kleinen Bıschof Ketteler In Maınz., dıe Pfaffen auf dem Düsseldorfer
Leute“ In den Vereıinen. Kongreß USW.), CN passend scheınt, mıt der Arbeıter-

irage.“Immer mehr Teilnehmer kamen den Katholıkentagen,
und dıe Zahl der Vereıne für dıe verschlıedensten ufgaben- Nun INg 6S mıt besonderer Energlie dıe ehebung der

materıellen und relıg1ösen Not der Arbeıter, eıne Znfelder In Gesellschaft, Kultur und Kırche nahm 1e1e VO

ihnen entstanden auf nregung VO Katholıkentagen. 1868 ständereform und ıne SeHECHLE Sozlalordnung. Eın Prozel
der Selbstorganiısation der katholischen Arbeıter kam inkam CS Z ründung eINes „geschäftsführenden Zentral-

komıiıtees‘‘. /7/u selnen sıeben Mıtglıedern ehörte auch Carl Gang Immer mehr VO ihnen nahmen den atholıkenta-
SCH teıl 1898 wurde der Krefelder Katholiıkentag mıt einerFürst Löwenstein, der Z Präsıdenten ewählt wurde. Arbeiterkundgebung eröffnet. 1904 erschlenen In Kegens-Ihm fıel schon vier Tre späater dıe schwıer1ıge Aufgabe A burg mehr als dreihundert Vereıine mıt 10 000 Abgesandtenals „Kommıissar der Generalversammlung der Katholiıken
Z Festumzug der katholischen Arbeıtervereıine. CI Ka-Deutschlands‘“‘ dıe Katholıkentage mıiıt ugheıt und Enl-

schıedenheıt HTG dıe ange Zeıt des Kulturkampfes tholıkentag ıIn Metz 1913 versammelten sıch 100 000 Teıllneh-
NCN ZU Festumzug.führen Das Zentralkomitee hatte INall aufgelöst, einem

Verbot zuvorzukommen. Der Kommıissar WarT Ure dıe DiIe unden des Kulturkampfes verheılten mıt der ZEeI und
Vorschriften der Vereinsgesetze nıcht betroffen der Prozel der Integration der Katholıken In dıe deutsche
Dıie Katholıkentage wurden 1LUN einem Hort des 1der- Gesellschaft kam OIilall Im kolle  1ven Bewußtseıin des
standes. Bısmarck wollte sıch dıe Kırche gefüglg machen, S1Ce Katholizısmus aber 1 sıch dıe Erinnerung das 1hm
UT dıe Protegierung der abgefallenen Altkatholiken spal- getane Unrecht noch bıs weıt In das 20 Jahrhundert Gileich-
ten und einen eıl zwıschen Kırchenvolk und Klerus tre1l- wohl reiteien 1918 dıe ehedem als „Reıichsfeinde‘“ verketzer-
ben 18573 chrıeb ACO Burckhardt, In Deutschlan suche ten Katholıken mıt den „vaterlandslosen esel-
INall, dem Katholizısmus „Nıcht 11UT jeglıche Exemtion VO len  C6 VO der Sozilaldemokratie das e1i1cl INn seinem Bestand
gemeınen O benehmen, sondern ihn auf immer - Bestand ehıjelt auch die Verbindung VO  a Katholizısmus und
schädlıch machen‘‘. Je orößer der Druck wurde, desto Zentrumspartel. DIe Katholıken hatten gelernt, daß S1Ee 11UT
mehr wuchs aber der Wıderstand Mıiıt klarem Untersche1- ÜT Eınıigkeıt auch ın der Polıtik ihren Einfluß eltend
dungsvermögen erkannten dıe Katholıken, daß S1e der chen konnten und daß hre eigentliche polıtısche Leistung
eigenen Freıiheit wıllen nıcht natıonalkırchliche Eıgenwege darın bestehen hat, dıe pluralen Elemente und Interessen
gehen durften, sondern dıe Unfehlbarkeıt, den Jurisdiktions- 1M deutschen Katholizısmus z einer auch polıtisch WIT-
primat und dıe Freıiheıit des Papstes verteldigen mußten. kungsvollen Eıinheiıt zusammenzuführen.
In ihrem amp fanden S1Ce Unterstützung In der 1870 C
gründeten Zentrumspartel, dıe ZUT polıtıschen Vertretung
der Katholiıken wurde. Seı1t 1879 nahmen deren ünrende Miıtträger der demokratischen Republık
Vertreter mıt Ludwig Windthorst der Spıtze regelmäßıe

den Katholıkentagen teıl Wındthorst 1e VO  —; da Jahr Der Erste Weltkrieg unterbrach dıe Kette der Katholıken-für Jahr bıs seInem Tode 1891 dıe Schlußrede auf den Ka-
tholıkentagen. Krıitiker bespöttelten dıe Katholıkentage als Lage für sıeben He rst 1921 traf INan sıch wıeder In

Frankfurt Maın. asCcC wurden wıeder große Teılılneh-„Herbstmanöver des Zentrums“, aber Ende obsiıegte der merzahlen erreıcht. tärker als früher standen dıe Kathaolı-polıtısch geeinte Katholizısmus INn einem Mıteinander kentage Jjetzt eiInem (Gesamtthema. Technısche 1lfs-mıt dem eılıgen In Rom das VON gelegentlichen Kon- muiıttel WIE Lautsprecher und undiun erhöhten dıe eıch-iroversen über das zweckmäßigste polıtısche Vorgehen ZUT weıte ihrer Botschaft, und das große (GemennschaftserlebnısÜberwindung des Kulturkampfes nıcht gänzlıc. freibhlieb
tirat immer mehr In den Vordergrund. Es ZOR auch VertreterBısmarck mußte bıs 1887 fast alle Kulturkamp{fgesetze

zurücknehmen. 15898 egte Fürst Löwensteın se1ın Amt als AdUus der aufbrechenden katholischen Jugendbewegung d
dıe hre SS Lebensart auf den Katholiıkentagen vorstell-Katholiıkentagskommissar nlıeder. [)as Zentralkomıitee WUÜUI-
tende wliedererrichtet.
Neu WAarTrT auch dıe Teılnahme katholischer Reichskanzler und

Bıs ZU Ersten Weltkrieg verzeichneten dıe Katholıkentage Miınıister. DiIe Katholiken VON „Bürgern zweıter
eine CHOTWIES Steigerung ihrer Teılnehmerzahlen Se1it den Klasse“ Miıtträgern der epublı aufgestiegen und konn-
achtziger Jahren SCWAaANnN auf ihnen dıe „50zZlale Krager 1mM- ten ıhr In /() Jahren entwıckeltes demokratisches Potential
INEGT orößere Bedeutung. SIie hatte bereıts Irüher auftf der als sozlale Cewegung gestaltend einbringen. Es 1e aber
J1 agesordnung gestanden, WAar aber In den Jahren des Kul- auch In katholischen Kreıisen noch manche Dıstanz ZUT De-
turkampfes, der alle Kräfte absorbıierte, In den Hınter- mokratıe als polıtısche Ordnung, dıe sıch 1m Schatten der
orunnon nach dem Düsseldorfer Katholıken- Nıederlage des Reıiches und den mıt ihr verbundenen
Lag 1869 hatte arl Marx Friedrich Engels geschrıeben, CS Demütigungen entwıickeln mußte DiIe me1lsten Katholıken
MUSSsSe ASPEZIE 1n den katholiıschen egenden dıe gehörten den so  en „ Vernunftrepublikanern“, dıe
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sıch AUSs nüchterner Eıinsıicht der Ordnung bekann- SCENUNg VO Katholıken AUs ()st und West herstellen SIie
ten und mıt iıhren Möglıchkeıiten pragmatısch umzugehen einheitserhaltende Elemente. DIe Katholiıkentage IR
wußten. Das WaT schon weiıt mehr als das, W ds andere evöl- ZU Mauerbau 1961 brachten das weıthın sıchtbar Z Aus-
kerungskreıse als Verhältnis ZUT epublı entwiıckelten. TUC
Daß CS hıer aber Spannungen gab, ze1igte sıch beım Kathaoli- uch danach ekundeten dıe katholische Laienarbeit und
kentag 19272 ın München.,. sıch ardına Faulhaber dem mıt ihr dıe Katholiıkentage immer wıeder dıe Forderung
Vorwurf verstieg, dıie Revolution VO 1918 SCe1 „Meıneıd und nach Vollendung der deutschen Eıinheıt ın Frieden und TEe1-
Hochverrat“ SCWESCNH. Daraufhın erklärte der Präsıdent des heıt Das Wäal keineswegs selbstverständlich In eliner Zeıt, In
Katholıkentages, Konrad Adenauer, In seiner Schlußrede, der 1Im Westen Deutschlands dıe Gewöhnung dıe aufge-
daß hınter dieser Auffassung „dıe Gesamtheıit der deutschen /weıstaatlıchkeit allmählich zunahm und mıt ihr
Katholıken nıcht steht‘‘ auf polıtıscher ene der Versuch, „das Abnorme normalı-

sieren wollen“‘ (Adomeit). Es edurite schon ein1gerMiıt dem Ssener Katholıkentag 19521 dessen schluß- Hartnäckı1gkeıt, dıie Forderung nach Eıinheıt das ab-gottesdienst 250) 000 äubıge teılnahmen, ing eiıne mehr als
50jährıge Iradıtiıon Vorerst Ende Als 1933 nach der schätzıge Gerede VON der „ Wiıedervereinigungsdogmatik“

aufrechtzuerhalten, dıe Teılung nıcht mıt mancherle1, ofttiıonalsozialıstischen Machtübernahme der preußische Miınıi-
sterpräsıdent Göring als Bedingung für Katholıkentage eın sehr moralısch klıngender Apologetiık rechtfertigen und

SscChhNeblıc In den Chor derer einzustiımmen, dıe auf vielerle1Ireuebekenntnis ZU Driıtten GIe forderte, lehnte dıies
der Präsıdent des Zentralkomıitees, OLS Fürst Löwen- egen elıne Legitimierung des kommunıistischen Regıimes
stein, ab betrieben. Der Berlıiner Katholıkentag 1m Jahr der Wiıeder-

verein1gung 1990 WarT nach ledem auch eiıne reiche eloh-echzehn Tre vergıngen, bIs 1948 wılıeder eın Katholiıken-
Lag stattfinden konnte. Die Iradıtion Wl lebendig geblıe- NUNg für das Festhalten der Forderung nach TEe1-

heıt für das Deutschlanben Es lag nahe, Maınz als Tagungsort wählen, VOT
100 Jahren der Katholıkentag stattgefunden hatte DiIie
Währungsreform Jag wen1ıge Monate zurück Erste Blüten Zwischen Feılıer un Protesteiner kommenden Prosperıtät zeıgten sıch. In onnn ITal der
Parlamentarıische Rat n7 das Grundgesetz
entwerfen: Berlın herum aber hatten die Sowjets einen Miıt der 957 erfolgten ründung des Zentralkomitees der
Blockaderıing gelegt Das Leıitwort des Katholıkentages lau- deutschen Katholıken das nıcht [1UT auf dıe Veran-
tetfe „Der Chrıst In der Not der Gegenwart‘“‘. In einer aufse- staltung VO Katholıkentagen ausgerichtet ist, sondern VOT

henerregenden ede nannte der Jesuit I[vo Zeıiger Deutsch- em dıe Aufgabe hat, dıe Kräfte der Laienarbeit koordi1-
land e1In Mıssıonsland. Das traf n  u 1n dıe Sıtuation der nıeren und repräsentieren, WarT eın (Gremıium entstanden,
geistigen und moralıschen Verwüstung, dıe dıe totalıtäre das katholische Forderungen ın Gesellschaft und Polıtik VCI-

Ideologie hınterlassen hatte. und W dieses Wort In seilıner treiten konnte. DiIe Katholıkentage konzentrierten sıch auf
Zuspitzung auch als ungewohnt empfunden wurde, gab 6S hre olle als große JIreffpunkte für dıe Katholıken AUSs en
doch den Anstrengungen einer „ Wıederverchristlichung“ Dıözesen, als Felertage der Gemeuninschaft und als Forum des
des Volkes einen kräftigen Impuls. Dıalogs über Fragen AUS Kırche und Welt Arbeıtstagungen

oingen iıhnen VOTAaUS, 1n denen Vertreter AUS den DıözesenDiIe Polıtik fehlte auch INn der Sıtuation nıcht Das und Verbänden berlieten, Beschlüsse faßten und der Arbeıitzeigte sıch besonders auf dem Bochumer Katholıkentag VO  S des 7Z7dK einen größeren Resonanzboden verschafften. Seıt1949 mıt seliner weıthın beachteten Entschlıeßung ZUT e-
sStimMMung, dıe dazu beıtrug, dıie Montanmıtbestimmung auf 19672 fanden auch MEeMIMMAC Delegiertenversammlungen der

erDbDande und späater Vollversammlungen des 7dKden Weg bringen on bald kam auch eiIn Identifika-
t1onsprozeß der Katholiken mıt der Jungen Bundesrepublı Eröffnungstag des Katholıkentages und unterstrichen

dıe Verbindung der Laijenarbeiıt mıt dem Katholıkentag.In Gang rascher, intensıver und ın eutlc höherem aße
als 1m evangelıschen Volksteıil Für den freiheitliıch-demo- Wandlungen und Veränderungen en dıe Katholıkentage

In ihrer Geschichte viele erlebt Von außen bedrohtkratischen Staat WAarTr das e1In wichtiger Stabilısıerungsfaktor.
Die Unionsparteien, auf dıe sıch INn em aße dıe über- NS äufiger. Daß ihnen auch VON innen eıne Zerreiıßprobe
kommene Anhänglıchkeıit der Katholiken ihnren Zen- drohen könnte, WaT bıs ZUuU Katholikentag In Essen 1968 e1-
irumsparte1“ übertragen hatte, en diesem Prozel der gentlıc. nıcht VOrste  ar Dort kam eıne explosıve ischung
Identifikation wesentlich beigetragen. DiIe Verbindung mıt VON innerkıirchlichen Reformerwartungen, dıe ZU Teıl AdUus
ıhnen zeigte sıch auch auf den Katholıkentagen. eiıner verkürzten Wahrnehmung des Konzıls resultierten, mıt
Ganz unübersehbar Wl dort aber auch dıe starke relıg1öse eiıner ın estimmten Schichten der Gesellschaft vorhandenen
Akzentuierung. SIıe hatte innere Gründe, dıe mıt der el1g1Öö- 1Miusen polıtıschen Umbruchstimmung ZU USDrucC Der
SCMH Not der Zeıt zusammenhıngen, Wal aber auch eın Irıbut ündfunke Wl 1ın Rom mıt der Enzyklıka „Humanae vıitae“

die Sıtuation 1m zweıgeteilten Deutschlan elıgıon und geschlagen worden., dıe dıe Ablehnung er künstlichen Me-
Kirche konnten noch 1ıne Plattform für dıe OIfentlıche Be- thoden der mpfängnıisverhütung bekräftigte. egen S1e
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er sıch Wıderstand. In einem Forum mıt mehr als 4000 Jahren Cn S1e VOI em mıt „Iriedensbewegten“ Kreıisen
Teiılnehmern wurde mıt fast Y8öprozentiger Z/ustimmung eiıne führen, dıe mıtS Emotionalısıerung auch In der KIır-
Protestresolution den aps beschlossen, In der hieß, che Wiıderstand notwendıige polıtısche Entsche1dun-
da I1a  — siıch se1ıne Entscheidung nıcht halten edenke SCHI In der Siıcherheits- und Frıiedenspolıitı wecken such-
und eiıne „grundsätzliche Revısıon der päpstlıchen Fre ın ten Die Katholıkentage en hıer mıt Veranstaltungen
diıesem Punkte“ ordere verschlıedener Art einen wichtigen Dienst ZU1 Untersche!l1-
Der Protest, der sıch mıt basısdemokratischen und emanzı- dung der (jeilster und ZUT Unterstützung einer Polıtık gele1-
patorischen Parolen auch andere Ihemen richtete. C1- ste(, dıe für eine vernüniftige und verantwortliche Sıcherung

des Friedens eiıntrat.oT1 keineswegs den VaNzZCH Katholıkentag, aber drückte
ıhm über dıe Berichterstattung der Medien seinen Stempel
auf. Irrıtationen dıe olge, und Mutmaßungen über Neue Arbeıtsformen traten neben dıe gewohnten: IThemen-

und personengruppenorientierte Treifpunkte für Frauen,eın Ende der Katholıkentage wurden angestellt. Daß dazu
nıcht kam Jag daran, daß 1M 7dK besonnene Persönlichke1i- Männer und Jugendlıche, Tfür Arbeıtnehmer, für dıe Oku-

INEMNC, für Famılıen und Dıözesan. DiIe weltkıirchliche Arbeıt
ten d  n7 dıe mıt der abe der Unterscheidung und mıt für Missıon und Entwicklung wurde einem Schwerpunkt.Stand{festigkeıit verhındern wußten, daß Periıpheres (Jje- Das Geistliche Zentrum ist se1t ) Jahren dıe spırıtuellewalt über dıe Miıtte am Von großer Bedeutung WAaT auch, Miıtte des Katholıkentages. Se1it 1970 gehört das christlich-Jü-daß dıe Bıschofskonferenz In Abstimmung mıt dem /dK dıe dıiısche espräc. ZU festen Trogramm , neuerdings auch das
nregung aufgriff, eiıne Synode der Bıstümer In der Bundes- christlich-ıslamiıische. Iradıtion geworden ist schon, daß CSrepublı einzuberufen, dıe Tür dıe Aneıgnung des Konzıls
und dıe Bewältigung vieler TODIEmMe der nachkonzılıaren, beım Katholikentag Veranstaltungen o1bt, dıe VO 7dK und

dem Deutschen Evangelıschen Kırchentag gemeınsam VCI-
VO mancherle] gesellschaftlıchen und polıtıschen Eıinflüssen

antwortet werden. Daß sıch erbände. (S10) und anderemitbestimmten Entwicklung csehr hılfreich Wl Instıtutionen des kırchliıchen Lebens auf dem KatholıkentagEs zeıgte sıch 1M übrıgen Dald, daß dıe seı1ıt dem Ende der darstellen, ist seıt langem selbstverständlıich uch dıe Be-sechzıger NS hervorgetretenen kırchenkritischen Kräfte
SCHHNUNg miıt der Geschichte und der uns hat ıhren beson-

ZWal den Wınd des Zeıtgeıistes 1mM Rücken hatten, aber nıcht deren altz und ist gerade In den etzten Jahrzehnten MCüber jene Verankerung 1ın der Kırche und auch nıcht über
dıe Resonanz In breıten Schichten des Kırchenvolkes verfüg- vielbeachtete Ausstellungen un Veranstaltungen gefördert

worden. Auf den ersten IC Nal dıe des ngebote-tCcnH, dıe Voraussetzungen für eıne Reform AUS der Wurzel
CN verwiırren. ber WeET sıch dıe ühe macht, Katholıken-der Iradıtion SINd. Gleichwohl hınterheßen S1e Spuren 1mM
Lagsprogramme SCHAUCI anzuschauen, der wırd feststellen,kırchlichen eben, und erbände, die ıIn ihren 50g geraten daß S1e eine VOIN Leıiıtwort und ematı her bestimmte 1N-

n’ erlebten Turbulenzen und Verkümmerungsersche1- MG Lıinıe en SIe zieht sıch UT dıe Großveranstaltun-
NUNSCHH. SCH und CGottesdienste und Urc dıe zentralen thematıschenEs dauerte zehn ahre, bIS dıe Katholıkentage wıeder jenen
USpruc fanden, den S1e bıs Essen gehabt hatten. Inzwı- OTenN DIS hın mehr perıpheren Programmtelılen.
schen hatte sıch eIN1gES 1mM gesellschaftlıchen Klıma der Bun-
desrepublı geändert, und eıne NECUC (Jeneration WarT auf den Missionarısch un polıtısch engaglertPlan S1ie ZU sehr den Katholıkentagen,
daß deren Teiılnehmerscha jetzt bıswellen Tast dre1ı Vıer-
teln AUSs Jugendlichen und Jjungen Erwachsenen bestand (Ge- Miıt seinem weıtgespannten Trogramm ist der Katholıkentag
legentlich hıeß C S1e. se]len unpolıtisch, In Wiırklıchker aber eın Spiegelbı des vielgestaltigen Lebens ın der Kırche
K S1e 11UT nıcht doktrinär polıtisiert WIEe iıhre V orgän- Längst kommen ıhm nıcht mehr 1UT dıe Überzeugten und
gergeneratıon und em Ideologischen gegenüber skeptisch. dıe der Kırche CN verbundenen Aktıven. sondern auch sol-
S1e suchten dıe oroße (semeınnschaft In ihrer Verbindung VO che, dıe sıch Erquickung ın der Dürre ihrer alltäglıchen gel-
geme1iınsamer Arbeıt, (sJottesdienst und Feier. Bestärkung 1mM stigen und relıg1ösen Verhältnıisse5Menschen, dıe
Glauben und Orlentierung für dıe Welt dem kırchliıchen en iıhren Heımatorten AdUus vlelerle1
Bıs In dıe sechzıgerS hıneın hatten das dıe katholischen und nıcht 1L1UT elbstverschuldeten (Gründen entiremdet sınd,
Jugendverbände vermuiıttelt. Nun üllten ]1er dıe Katholiken- und nıcht wen1ge, dıe eın Gefühl des Ungenügens den
Lage eın Vakuum Wenn S1e überdies auch Z/üge eiıner Sınnangeboten UMNSETHGT Gesellschaft umtre1bt. SIie alle
oroßen Volkskateches annahmen, dann hatte das selinen chen nach eiıner Antwort, dıe überzeugt, und bisweıllen Wäal-

TUN: In den iImmer deutlicher gewordenen Herausforde- ten S1e 1L1UTI darauf, daß sıch SerelenebE W ds für S1e be-
TUNSCH, dıe dıe pluralıstische Gesellschaft für den (Glauben deutsam se1n könnte.
miıt sıch rachte SIe machten notwendig, sıch der Lragen- Der Katholıkentag übernımmt hıer e1ıne Aufgabe, dıe dıe
den Fundamente des auDens NECU und tıiefer vergewIs- Kırche VOT Ort und dıe erbande alleın nıcht elsten können,
SCIN, nıcht zuletzt, das proprium christianum Tür den manchmal auch nıcht elsten wollen Er versucht auf se1ne
Dıienst In der Gesellschaft SENAUCIT erkennen. Auseıilnan- Weıse In eiıner Zeıt weıt fortgeschrıttener Säkularısıerung
dersetzungen heben auch el nıcht AUus In den achtzıger 1ıne Antwort auf IvoO Zeıgers 19458 gepragtes Wort VO Mis-
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s1ionsland Deutschlan geben Was dieses Wort In seliner nendes ZeugnIı1s, und CGs g1bt immer wıeder auch aal dazu,
SaNnzZCH chärfe bedeutet, hat zuletzt der Katholıkentag 1994 sıch AdUus einer starken Umklammerung IS dıe Gesell-
In Dresden Dbewulßt gemacht, dıe Chrıisten insgesamt 11UT schaft lösen, der Kırche dıe Freıiheit ihres Zeugnisses
noch eın Vıertel der Bevölkerung ausmachen und Kırchen- erhalten. uch heute noch gılt der Satz VO 158549 „Die

Freıiheit der Kırche ist dıe Multter einer besseren Zukunft fürferne, Ja absolute Religionslosigkeit unverhüllter zutage le-
SCH als anderswo In Deutschland Deutschland.“ DiIe Übereinstimmung ın zentralen Wertfra-
Wenn der Katholıkentag gesellschaftlıch und polıtisch nıcht SCH ist ın UuNseTeET Gesellschaft nıcht oroß, WIE CS für ihre
armlos werden soll, dann wırd auch In /ukunft Konturen Eılnheıt und Lebenskraft wünschenswert waäre. Gesetze, (IJe-

richtsurteiıle und Entwicklungen ıIn der Gesellschaft deutenen mUssen, dıe ıhn VO  — einem SC der Möglıchkeıiten darauf hınunterscheıden. auf dem e1In Auswahl- oder Nıedrigpre1s- uch heute ist dıie Kiréhe Angrıiffsziel „antıklerıkaler“Chrıistentum angeboten ırd Er muß 1mM Dıienst der Neu-
evangelısıerung stehen und 1M Vertrauen auft (Gjott In der Kräfte., dıe S1e IN dıe Prıvatsphäre abdrängen und das Staat-

Kırche-Verhältnis iıhrem achte1 andern wollen DıIeNachfolge Chrıstı auf dıe Welt zugehen. Ihre 5orgen soll
mıttragen,e aber nıcht 11UT wıederholen, W dsS S1e hnehın Auseinandersetzungen, dıe AaUus Tledem entstehen, Sınd nıcht

alleın mıt dem Pochen auft Verfassungsartıikel, Rechtsgaran-schon we1ß, und iıhre Ratlosigkeıten 11UT verdoppeln Er darf
nicht alleın Grundsätze beschwören, sondern mu S1Ee In Im- t1en und hergebrachte Iradıtıonen bestehen, und schon

Sal nıcht mıt einer Konzentration der Kräfte der LaJıenarbeitperatıve verwandeln, dıe für das Handeln 1m Alltag taugen quf Innerkırchliches In der pluralıstischen Gesellschaft Zaund euttlic machen, wolür sıch Katholıken In dıeser (Ge-
sellschaft einsetzen wollen Das Leıitwort des 03 Deutschen letztlich NUT, mıt welcher Argumentatıionskraft und Ent-

schlossenheiıt e gesellschaftlıche Gruppe ihre Vorstellun-Katholıkentages, der 1m Junı In Maınz stattLindet, VO  S}
VOT 150 Jahren dıe Katholıkentage iıhren Ausgang nahmen, SCH 1m groben Gesellschaftlıchen Dıalog verficht. ollten dıe

Laienchristen, denen das I1 Vatıkanısche Konzıl einen be-Ist eın olcher Imperatıv: ebht Zeugni1s VO Hoffnung! sonderen „ Weltcharakter“ zugesprochen hat, das verlernt ha-Es ist e1In Wort, das In dıe Zukunft weIlst. ben, mMuUussen S1e des chrıistliıchen Zeugnisses INn der
ufgaben für solıdarısches Mıttun In der Gesellschaft g1bt Welt wiıllen wıeder HNCN entdecken. Der Katholıkentag und
CNUS, ebenso solche für 00 unterscheidendes und anmah- selne Geschichte können ihnen €e1 helfen ellxX Raabe

„Krıtık 11UT VO  z innen heraus“
Eın espräc mıt der Sozlologın Hervieu-Leger ber Kırche und Moderne

Was IUımMMer IM einzelnen Gegenstand kırchlicher Zukunftsperspektiven und Reform-
debatten 1St das Selbstverständnıs der katholischen Kırche steht In ernhneDlıcher Span-
HUHS dem heutiger Menschen. Miıt iıhrer Entscheidung für Glaube und kıirchliche (rJe-
meinschaft wollen bzw. können diese sıch Vo.  _ ihrem Lebensumfeld nıcht pauscha
distanzieren. UÜber Perspektiven kırchlicher Entwicklung sprachen WILr muAt der franzöÖSsti-
schen Religionssoziologin Danıiele Hervieu-Leger Vo  _ der Cole des Hautes Etudes
SCciences Socıiales In Parıs. Die Fragen tellte AUsSs Nientiedt.

Tau Professor Hervıeu-Leger, das gegenwärtige Ver- sehr unterschiedliche Posıtionen g1bt Die katholıische Kır-
ältnis der katholischen Kırche ZUT modernen Kultur ırd che hat en außerst dıfferenzlertes und keineswegs homoge-
auffällıg unterschıiedlich beurteilt: Für dıe eıinen ist dıe Kr 11C85 Verhältnis ZUT Moderne Hıstorisch Wäal S1e der Moderne
che der Inbegriff eıner Instıtution, dıe antımodern, nıcht gegenüber adıkal feindlıch eingestellt, und WaT In dem

fundamentalıstisch en und handelt:; für andere, Maße, W1IeE diese iıhre Aa In rage tellte und den Verlust
iıhres Eıinflusses auf dıe Gesellschaft bedeutete. Die Kırcheen ihnen gerade auch manche Katholıken, Ist S1e der

dernen Kultur schon Zu weiıt auft den e1m Wel- hat sıch inzwıschen mıt der Moderne abgefunden, auch WENN
che Seıte schätzt dıe Lage nge  essenstien eın? dıes keineswegs en daß S1e S1e völlıg akzeptiert hat Selbst

das Konzıl Ifinete sıch WaT DOSITLV für dıe Werte der Mo-
Hervieu-Leger: IDER Problem esteht heute gerade darın, derne, markıerte aber zugle1ic auch dıe fortbestehende D1-
daß CS ıIn dieser rage innerhalb der katholischen Kırche der Kırche ihr gegenüber.
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